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Baugenossenschaft: Vertreterversammlung blickt auf ein solides bis positives Jahr zurück / Dividende von drei Prozent wird an Mitglieder ausgeschüttet

Das liebe Geld und gerechtes Wohnen
WEINHEIM. Die Baukosten waren
niedriger als erwartet – die Ausgaben
für Heizung und Strom hingegen
stiegen. Dennoch blickte Vorstands-
vorsitzender Lorenz Freudenberg bei
der Vertreterversammlung der Wein-
heimer Baugenossenschaft (BG) im
Rolf-Engelbrecht-Haus auf ein soli-
des bis positives Jahr 2012 zurück.

Hohe Sondertilgungen
Das liegt nicht zuletzt daran, dass die
Genossenschaft im vergangenen
Jahr Sondertilgungen von fast 2 Mil-
lionen Euro sowie planmäßige Til-
gungen von 820 000 Euro an die Ban-
ken gezahlt hat. Das entlaste etwas
für die Zukunft, sagte der Vorstands-
vorsitzende.

Mit Zukunftsfragen beschäftigte
sich auch Aufsichtsratsvorsitzender
Jörg Soballa in seiner Rede. Er ging
auf die Initiative „gerecht wohnen“
des Bundesverbands deutscher
Wohnungs- und Immobilienunter-
nehmen ein. Soballa zählte ver-
schiedene Aspekte wie das sozialge-
rechte, klimagerechte, generatio-
nengerechte sowie mieter- und ver-
mietergerechte Wohnen auf.

Vertrag mit Stadtwerken
„Sie können sich vorstellen, dass es
sehr schwierig ist, alle Ziele zu errei-
chen und umzusetzen und gleich-
zeitig noch die Diskussion unter
dem Begriff ,bezahlbares Wohnen‘
abzudecken“, sagte Soballa und
schlug damit in die gleiche Kerbe
wie Lorenz Freudenberg. Um die
Kosten für die Genossenschaft und
die Mieter so gering wie möglich zu
halten, habe man mit den Stadtwer-
ken Weinheim einen Rahmenver-
trag mit dreijähriger Preisfixierung
für Erdgas abgeschlossen, sagte Lo-
renz Freudenberg. Als Vorstands-
vorsitzender ging er zudem auf die
wichtigsten Zahlen des Geschäfts-
berichts ein, der anschließend von
den Vertretern bei der Versamm-
lung genehmigt wurde.

Die Bilanzsumme falle im Ver-
gleich zum Vorjahr um knapp 1,2
Millionen Euro geringer aus. Das lie-

Die neuesten und größten Projekte der Weinheimer Baugenossenschaft: Reihenhäuser in der Körnerstraße in Weinheim. Der erste Bauabschnitt wurde im Juli 2012 fertiggestellt (unser Bild),

der zweite dann in der Mitte dieses Jahres. 2,1 Millionen Euro kostete das Projekt insgesamt. ARCHIVBILD: SCHILLING

denberg. Aktuelles Beispiel: Lützel-
sachsen Ebene.

Makler an der Bergstraße hätten
derzeit oft nur eine oder zwei Immo-
bilien im Angebot. Die Nachfrage sei
groß. Dennoch sei der Mietwoh-
nungsmarkt in Weinheim und Um-
gebung recht ausgeglichen.

Im Normalfall sei es möglich,
eine den Vorstellungen entspre-
chende Wohnung zu finden. An-
schließend ging Freudenberg noch
auf die neuen Reihenhäuser in der
Körnerstraße und einige von Grund
auf sanierte Immobilien ein und
präsentierte die „neuen Gesichter“
der Baugenossenschaft.

Bevor es abschließend zu den
persönlichen Gesprächen überging,
sahen die Vertreter noch einen kur-
zen Film zum Zukunfts-Thema der
BG: „Gerecht und sicher wohnen.“

az

Man habe sich intensiv mit diesem
Anliegen beschäftigt.

„Es ist Ziel der Genossenschaft,
ihren Mietern ein gutes und bezahl-
bares Wohnen zu sichern. Es ist
nicht unser Ziel, Kapitalanlegern
zum Nachteil der übrigen Mitglie-
der eine maximale Dividende zu be-
zahlen“, sagte Freudenberg zu die-
sem Thema.

Freiwillige Anteile beschränkt
Deshalb habe man beschlossen, die
Einzahlung von freiwilligen Antei-
len zu beschränken. Mitglied der
Genossenschaft könne man nach
wie vor mit einem Geschäftsanteil
werden – der Kauf weiterer Anteile,
die keine Pflichtanteile sind, sei nun
nicht mehr möglich.

Doch wie sieht eigentlich derzeit
der Wohnungsmarkt aus? Es werde
sehr viel gebaut, sagte Lorenz Freu-

ge zum einen an den Neubauten
Körnerstraße und zum anderen da-
ran, dass man einige langfristige
Darlehen getilgt habe.

Die größte Position bei den Aus-
gaben ist nach wie vor die Hausbe-
wirtschaftung. Für Instandhaltun-
gen wurden etwa 4,2 Millionen Euro
ausgegeben. Die erwarteten Bau-
kosten von 2,1 Millionen Euro wur-
den leicht unterschritten.

Obligatorisch wurde auch dieses
Jahr wieder die Ausschüttung einer
Dividende in Höhe von drei Prozent
beschlossen. „Das ist im Vergleich
zum Kapitalmarkt eine sehr hohe
Dividende“, sagte Lorenz Freuden-
berg.

Zudem sei man in den vergange-
nen Wochen und Monaten häufig
von Investoren angesprochen wor-
den, die größere Geldbeträge bei der
Genossenschaft anlegen wollten.

K Ende 2012 bewirtschaftete die Bau-
genossenschaft 1845 Mietwohnun-
gen, 12 gewerbliche Einheiten, ein
Wohnheim, 78 Einzelgaragen, 12 Tief-
garagen mit 694 Stellplätzen und
einen Stellplatz in einer Sammelga-
rage.

K Das Eigenkapital hat sich im Ver-
gleich zu 2011 von 32,5 Millionen auf
33,5 Millionen Euro erhöht.

K Die Bilanzsumme fiel um 1,17 Mil-
lionen Euro auf 47,3 Millionen Euro.

K Ende 2012 gehörten der Baugenos-
senschaft 3594 Mitglieder an. Das
sind sechs weniger als im Vorjahr.

K Zehn Vollbeschäftigte und sieben
Teilzeitbeschäftigte arbeiten für die
BG.

Baugenossenschaft in Zahlen

Ehrenamt: Volksbank und Stadt Weinheim würdigen mit „Sterne des Sports“ Engagement und Ideen / TSV Birkenau auf Platz 1 vor TG Jahn Trösel und TTV Weinheim-West

Am Ende gibt es bei der „B-Note“ nur Gewinner
WEINHEIM. Die Volksbank Weinheim
unterstützt seit acht Jahren Vereine,
die sich mit Ideen und Engagement
im Breitensport hervorheben. In ei-
nem stilvollen Rahmen im Bürger-
saal des Alten Rathauses in Wein-
heim gab sie die diesjährigen Preis-
träger von „Sterne des Sports“ be-
kannt.

Direktor Wolf-Dietrich Möller er-
innerte in seiner Begrüßungsan-
sprache an die Anfänge der Koope-
ration des Deutschen Olympischen
Sport Bundes (DOSB) und der
Volksbank vor zehn Jahren, als man
gemeinsam beschloss, das Ehren-
amt im Breitensport in den Focus zu
nehmen. Dabei geht es nicht um
Höchstleistungen im Spitzensport,
sondern um den Breitensport auf
Vereinsebene. „Den Sternen des
Sports“ geht es nicht um die A-Note,
sondern um die B-Note“, sagte Möl-
ler.

Oberbürgermeister Heiner Bern-
hard griff Möllers Worte auf und be-
dankte sich als Stadtoberhaupt für
das Engagement der Volksbank, die
mit der Preisvergabe einen wichti-
gen Beitrag für die Gesellschaft leis-
te. Er betonte, dass eigentlich alle
acht Vereine, die sich für diesen
Wettbewerb beworben hatten, Ge-
winner sind.

„Mein Etat steht“
Hauptredner des Abends war Tho-
mas Geißler, ehrenamtlicher Leiter
der Leichtathletikabteilung der TSG
1862 Weinheim. Er informierte über
seine Erfahrungen als Organisator
verschiedener Veranstaltungen wie
der Hochsprunggala und erklärte,
wie man es schafft, Sponsoren für
eine Idee zu gewinnen. „Mein Etat
steht – erfolgreiche Strategien beim
Eventsponsoring“ lautete sein Vor-
trag, der überzeugend und praktika-

bel umsetzbar gestaltet war. Die Zu-
hörer folgten aufmerksam seinen
Tipps, wie man in Zeiten knapper
Kassen Ideen für ein sportliches
Event verwirklichen kann.

Preisträger
Mit Spannung wurde dann die
Preisverleihung erwartet. Zuvor be-
tonte Möller die Ziele der Bewer-
tung: Nachhaltigkeit der Maßnah-
me, Art des Angebots, lokale Bedeu-
tung, Öffentlichkeitsarbeit, Reso-
nanz in der Gesellschaft sowie Inno-
vation und Kreativität. Zusammen
mit Oberbürgermeister Bernard
überreichte er Geldpreise für den 5.
und 6. Platz, die an den TV Wün-
schmichelbach für das Programm
„Sport, Spiel, Spaß – Förderung des
kindlichen Bewegungsdrangs“ und

Ehrenamt ein. Der Verein freute sich
über einen Scheck von 1500 Euro.

Aufgelockert wurde die Preisver-
leihung durch die Gewinner des 2.
Platzes, der TG Jahn Trösel, die mit
zwei Tanzaufführungen das Pro-
gramm bereicherte und die damit
bewies, zu welchem Ergebnis eh-
renamtlicher Tätigkeit führen kann.
Am Ende gab es nur glückliche Ge-
winner, und Wolf-Dietrich Möller
meinte, man sei gespannt, wie weit
es der TSV Birkenau schafft, eventu-
ell bis zum Silberstern auf Landes-
ebene oder gar zum Goldstern auf
Bundesebene, der 2014 in Berlin
überreicht wird. Außerdem wies er
auf die kommenden Bewerbungen
für das Jahr 2015 hin, bei der es wie-
der darum geht, das Ehrenamt in
den Mittelpunkt zu stellen. gub

„Firegirls“ und den seit 2010 beste-
henden Gruppen Kids, Teens und
Ladies. 1000 Euro belohnten die Ini-
tiative.

Jugendliche und Ehrenamt
Der TSV Birkenau überzeugte mit
seiner Idee, Jugendliche ins Ehren-
amt zu führen, die Jury restlos. Car-
men Harmand, Leiterin des Amtes
für Bildung und Sport, Günter Bau-
sewein vom Sportkreis Bergstraße,
Kurt Herschmann und Michael
Scheidel vom Sportkreis Mannheim
sowie der frühere Sportredakteur
der Weinheimer Nachrichten, Wolf-
Rüdiger Pfrang vergab dafür den 1.
Platz. Unter dem Motto „Es muss
Spaß machen“ vermittelte der TSV
Birkenau Jugendlichen ein positives
Gefühl und führte erfolgreich ins

an den Schachclub Großsachsen für
die Förderung des Schüler- und Ju-
gendschachs in Kooperation Schu-
le/Schachclub gingen.

Den 4. Platz belegte der KSV
Hemsbach mit der Idee „Ringen
und Lernen“, die Nachhilfeunter-
richt für Kinder und Jugendliche
einbezieht. Auch dieser Verein
konnte sich über ein Preisgeld von
250 Euro freuen.

Den 3. Platz belegte der Tischten-
nisverein Weinheim-West mit sei-
nem Konzept „Der Jugend gehört
die Zukunft“, Nachwuchsgewin-
nung und -förderung sowie Integra-
tion der Jugendlichen in den Aktiv-
bereich. Dafür gab es einen Scheck
in Höhe von 500 Euro.

Den 2. Platz belegte die TG Jahn
Trösel mit der Kindertanzgruppe

Die glücklichen Preisträger von „Sterne des Sports“ nach der Verleihung im Bürgersaal des Alten Rathauses in Weinheim. BILD: KOPETZKY

HOHENSACHSEN. Rolf Probst, Bruck-
nerstraße 6, kann heute auf 75
Lebensjahre zurückblicken.

WIR GRATULIEREN

WEINHEIM. Wer sich schon jetzt früh-
lingshafte Gedanken machen will,
kann noch vor Weihnachten eine
Sonmmertagsplakette erwerben.
Nicht nur für Sammler ist es eine
ganz besondere, denn es ist ein Jubi-
läumsjahr: Die Stadt feiert 2014 das
Fest „750 Jahre Stadt Weinheim“.
Entsprechend ist das Motiv, das
wieder von Günter Fritz gestaltet
wurde, eine historische Figur: Der
Weinheimer Herold. Zum Preis von
6 Euro eignen sich die Plaketten als
Weihnachtsgeschenk. Der Termin
für den Sommertagszug 2014 ist der
10. März – Sonntag „Laetare“.

Hergestellt werden die Plaketten
immer bei der Firma Thewalt in
Höhr-Grenzhausen. Die Motive
werden seit 1993 von Günter Fritz
gezeichnet. Jetzt beginnt auch die
Anmeldezeit für Gruppen aus Wein-
heimer Vereinen, Schulen und Kin-
dergärten. Gruppen, die Stecken be-
nötigen, sollen sich bis 21. Dezem-
ber im Kulturbüro der Stadt Wein-
heim gemeldet haben. Eine Teilnah-
me ohne Stecken kann noch später
angemeldet werden.

i Anmeldungen bei Sabrina Bess-
ler, Telefon 06201/82595 oder per E-
Mail: s.bessler@weinheim.de. Ver-
kaufsstellen ab sofort: Bürgerbüro,
Bäckerei Bürck, Schmuckgeschäft
Lanz, Büro für Stadt- und Tourismus-
marketing sowie für die Weststadt
Bäckerei Hundemer und Drogerie
Kreckel. Ältere Jahrgänge der Som-
mertagsplaketten gibt’s im Kultur-
büro im Rathaus.

Sommertagsplakette

Herold bläst am
10. März die Fanfare

Die Sommertagsplakette im Jubiläumsjahr.

Musikschule: Morgen
Jubiläumskonzert der Förderer

Musik solo
und im
Ensemble
WEINHEIM. Die Vereinigung der
Freunde der Musikschule Badische
Bergstraße feiert in diesem Jahr 30-
jähriges Bestehen. Anlässlich dieses
Jubiläums veranstaltet die Musik-
schule am morgigen Samstag, 30.
November, um 19 Uhr ein Konzert
in der evangelischen Stadtkirche in
Weinheim, Hauptstraße 125.

Aktuelle Schülerinnen und Schü-
ler der Klassen von Gabi und Wolf-
gang Ringhof gestalten ein bunt ge-
mischtes Programm für alle Alters-
gruppen.

Neben solistischen Darbietun-
gen präsentieren auch die Ensem-
bles unter Leitung von Gabi Ringhof
Auszüge aus ihrem Programm,
heißt es in einer Pressemitteilung
der Musikschule.

Vor allem das Sinfonieorchester
der Musikschule und auch das Strei-
cherensemble stehen im Mittel-
punkt des Programms.

Aber auch die Junior-Ensembles
wie das Aufbauensemble und das
Vororchester präsentieren im Ver-
laufe des Abends musikalische Hö-
hepunkte.

i Der Eintritt zum Konzert ist frei.
Am Ausgang sammelt der Förderver-
ein der Musikschule unter dem Mot-
to „Flügel für die Musikschule“
Spenden für das neue Tasteninstru-
ment.


